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Expedition :
Iran Friedrich - Strafte Nr . 14 ( Fernsprech -
a» schl» ß Nr . SSI, SSL , SSZ, SS4), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 Hl ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 67 Hl
Einrückungsgebühr : die 6 mal gespaltene Petitzcile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht jurückgegeben und eS wird keiner -
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Lwatsanzeiger .
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen hat unterm 13. September 1913 den
Justizaktuar Karl Eggensperger beim Notariat Karls¬
ruhe IV — VII etatmäßig angestellt.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 13. September 1913 den
Justizaktuar Wilhelm Schill beim Notariat Bruchsal erat-
mäßig angestellt.

Gestorben:
am 14 . September d . I . : Schönthaler , Christian , Kanz¬

leirat beim Landgericht Heidelberg.

Nicbt -Amtlicker Teil.
Vor hundert Jahren .

IS . September . Neitergefecht bei Mühlberg zwischen Preußen ,
Russen und Franzosen . — General von Thielmann
wird vom General Lefebvre -Desnouettes gezwungen ,
Merseburg wieder zu räumen . — Wiedereinnahme
Fiumes durch die Österreicher .

Karlsruhe , 18 . September .

Von den französischen Manövern .
* Interessante Bilder von der militärischen Leistungs¬

fähigkeit unserer westlichen Nachbarn entwirft der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Leipziger Neuesten Nachrichten " ,
Oberstleutnant z . D . H ü b n e r , der in diesem Jahre den
Manövern des französischen Grenzkorps beiwohnte.
Er schreibt :

Von Jahr zu Jahr gewinnen die Herbstübungen des
französischen Heeres an Bedeutung . In Deutschland im
besonderen ist das Interesse ständig im Wachsen , geben
die Manöver doch treffende Gelegenheit zu einer Beur¬
teilung des Standes der soldatischen Ausbildung . In
Frankreich ist in den letzten Jahren das Vertrauen auf
die Wehrkraft des Landes ganz außerordentlich gewach¬
sen und mehr denn einmal haben französische Offiziere
aussprechen zu dürfen gemeint , daß man in militärischer
Beziehung dem Gegner , als den man einzig und allein
nur Deutschland betrachtet, nicht nur gewachsen , sondern
sogar überlegen sei . In diesem Selbstbewußtsein liegt
eine sehr große, eine nicht zu unterschätzende Gefahr für
den Frieden . Der geringste Zufall kann den Zündstoff
entflammen , der sich seit Jahren angesammelt hat , und
der leider nur zu oft durch ungebührliche Behandlung
deutscher Reisenden in Frankreich eine ständige Vermeh¬
rung findet.

Daß Frankreichs Heerwesen dem deutschen am aller¬
nächsten steht , das wird niemand leugnen können , selbst
derjenige nicht , der dem französischen Selbstlob noch
immer einige , wenn vielleicht auch nur leichte Zweifel
entgegenbringt . Jeder Krieg der Zukunft wird den Krieg-
führenden schwerste Opfer bringen — auch dem , der
schließlich Sieger bleibt . Denn die Verluste an Menschen ,
die Verluste am Volksvermögen und andere Schäden, die
auch dem Sieger auferl -egt werden, können selbst durch
Milliarden Kriegsentschädigung unmöglich ausgeglichen
werden . Dem Besiegten aber muß ein solcher Krieg voll¬
ständigen Untergang bedeuten, er wird das unterliegende
Volk als politische Macht auf lange Zeit verschwinden
lassen . Es wäre ein strafbarer Leichtsinn , wollte man an¬
gesichts dieser Gewißheit der Waffe des voraussichtlichen
Gegners nicht die erforderliche Aufmerkiamk.nt schenken
und es würde von einer schwer zu verurteilenden Gleich¬
gültigkeit des deutschen Volkes sprechen , würde dieses
nicht mit Aufmerksamkeit den Übungen jenes Heeres fol¬
gen , das aller Wahrscheinlichkeit nach in einem nicht
mehr fernen Krieg unser Hauptgegner sein wird .

Die in diesem Jahre im Südwesten der Republik ab¬
gehaltenen Armeeinanöver bedingten eine sehr weite
Fahrt . Dazu mußte die Frage , ob nicht bei anderen
Übungen französischer Truppen ebenso Wichtiges zu sehen
sei, unbedingt bejaht werden . Denn von den nächst¬
größeren , den sogenannten Armeekorps -Manövern , die
für das 3 . , das 8 . und das 20 . Armeekorps in Aussicht
genommen waren , fanden die letzteren fast unmittel¬
bar an der deutschen Grenze , somit aber aller¬

dings auch in einem Teile Frankreichs statt , in dem der
Deutsche recht wenig auf Gastfreundschaft rechnen kann.
Das 20 . französische Armeekorps ist s . Zt . als Grenz -
armcekorps zwischen das 6 . und das 7 . Armeekorps ein¬
geschoben worden, wird aber in allernächster Zeit durch
die Bildung eines weiteren , des 21 . Armeekorps , räum¬
lich vom 7 . Armeekorps getrennt werden . Das General¬
kommando des neuzubildenden Korps wird nach Epinal
kommen . Für das 20 . Armeekorps bleibt dann als Front
gegen Deutschland nur der sehr schmale Grenzstreifen
übrig , der unmittelbar der deutschen Festung Metz
gegenüberliegt .

Dem 20 . Armeekorps wird in Frankreich als demjeni¬
gen Korps , das im Kriegsfälle zuerst Fühlung mit dem
Feinde nehmen wird , eine besonders große Wichtigkeit
beigemessen . Der T^rmee cle l ' Isist , der Ostarmee , hat
man bereits wiederholt besondere Auszeichnungen , so
namentlich höheren Sold , geben wollen, aber auf das der
Ostarmee angehörende 20 . Armeekorps ist man ganz im
besonderen stolz und noch ganz vor kurzem glaubte eine
größere Provinzzeitung den Umstand, dast vor den Par¬
teiführern in den diesjährigen großen „Armeemanövern
des Slldwestens " der General Pau ehedem Komman¬
dierender in Nancy gewesen sei, General Chomer aber
einen Teil seiner Schulbildung im benachbarten Metz
empfangen habe , mit den Worten hervorheben zu müssen:
„ man sieht, daß unsere aus dem Osten Frankreichs stam¬
menden oder hier angestellt gewesenen Offiziere der
Armee die besten Generale liefern . In der strengen Schule
des Grenzdienstes erzogen, werden sie treffliche Lehrer
für die in der Mitte und im Süden des Landes stehenden
Verbände. Sie impfen dort den Geist der Offen¬
sive ein, der die beste Gewähr für zukünftige Siege ist .

"
Als Kern, als . das Beste an dieser ^ rmee cle l 'Cst ,

wird das 20 . Armeekorps angesehen. Es besteht zwar nicht
wie die im Norden und im Süden anschließenden Nach¬
barkorps aus 3 Divisionen, dafür sind aber die beiden
Divisionen des 20 . Armeekorps ganz besonders stark ge¬
staltet . Die eine Division, sie trägt die Nr . 11 , wird auch
kurzweg als ln clivision cl'acier , als „ st ä h l e r n e D i v i-
sion " bezeichnet, steht mit ihrer Linieninfanterie gänz¬
lich in Nancy, dem Sitze des Generalkommandos , und
umfaßt in zwei Brigaden vier Jnfanterieregimenter und
vier Jägerbataillone . Die letzteren garnisonieren ent¬
weder in nächster Nähe von Nckncy , so in Luneville und
in Saint -Nicolas -du-Port , oder sie sind nach den Vo¬
gesen vorgeschoben , so nach Baccarat : und nach Ramber -
villers .

Zu der 11 . Division gehört das 8 . , in Nancy und Lune¬
ville garnisonierende Feldartillerieregiment mit 9 fahren¬
den und zwei reitenden, bereits im Frieden der 2 . Ka¬
valleriedivision zugeteilten Batterien .

Die zweite Division des Korps , die 39 . , trägt allge¬
mein den Namen der „clivision cle ker " ; sie besteht aus
vier, größtenteils in Toul stehenden Infanterieregimen¬
ten : und einem augenblicklich noch in Trotzes unterge¬
brachten Jägerbataillon . Die rein offensive Be¬
stimmung dieser „eisernen Division " geht
aus dem Umstand hervor, daß für die Verteidigung der
großen Lagerfestung ausschließlich die Festuugsinfan -
terieregimenter 167, 168 und 169 bestimmt sind , die eben¬
falls in Toul stehen , und die im Kriegsfall augenblicklich
durch eine Reserveinfanteriebrigade (Regimenter 226 und
209) und durch eine Territorialbrigade (Regimenter 41
und 42) verstärkt wird.

Auch die für den 1 . Oktober 1913 in Aussicht genom¬
mene Verlegung des Jägerbataillons Nr . 1 von Trotzes
nach Senones (etwa 14 Kilometer von der deutschen
Grenze bei „Schlucht " ) spricht dafür , daß die „eiserne
Division" bei einem zukünftigen Kriege sofort ' gegen
deutsches Gebiet in Marsch gesetzt werden wird . Als
Divisionsartillerie ist das in Toul untergsbrachte , 12
fahrende Batterien umfassende Regiment Nr . 39 bestimmt.
Zn den dem Korps unmittelbar unterstehenden Truppen
gehört u . a . auch das 60 . ,, sechs fahrende Batterien zäh¬
lende Feldartillerieregiment . Die Korpskavalleriebrigade
setzt sich zusammen aus den : 12 . Tragonerregiment , in
dessen jetzige Garnison Pontü Mousson demnächst das 26.
Jägerbataillon einrücken wird , und ans zwei Husaren -
regimeutern . Wenn inan aber berücksichtigt , daß in Lune¬
ville , also im Bereiche des 20. Armeekorps , auch noch die
geschlossene 2 . Kavalleriedivision (2 Dragonerrsgimenter ,
2 Jäger zu Pferd , 2 reitende Batterien und eine soeben

erst zu einer Gruppe erweiterten Radfahrereinheit ) steht,
so muß man auf dem kleinen , der deutschen Festung Metz
gegenüber gelegenen Gebiet sieben Kavallerieregimenter
feststellen . Auf den offensiven Charakter der
Kavalleriedivision besonders hinzuweisen, dürfte nicht er¬
forderlich sein . Selbstverständlich ist das 20. Armeekorps
mit Mitteln der Luftschiffahrt und des Flugzeug¬
wesens sehr gut ausgestattet . Toul und Nancy besitzen
Luftschiffhallen: in Nancy ist ein ganzes Geschwader
Flugzeuge untergebracht. Innerhalb des Lagers von
Toul sind vier Kompagnien Pioniere und eine diesen ange¬
gliederte Kompagnie Luftschiffer zu finden. Nicht allgemein
bekannt ist, daß eine der vier genannten Pionierkompag¬
nien mit Fahrrädern ausgerüstet ist, und daß radfahrende
Pioniere auch bei anderen französischen Armeekorps be¬
stehen . Vor wenigen Wochen erst berichteten französische
Zeitungen von einer Übung einer derartigen Einheit mit
Floßsäcken (sucs ä vert ) auf der Orne .

Die außerordentliche Bedeutung aber, die dem fran¬
zösischen 20 . Armeekorps ganz im besonderen für den
Fall eines Krieges beizumessen ist , springt erst dann
voll in die Augen, wenn man feststellt , daß fast alle Trup¬
pen des Armcekc. .p8 sich bereits im Frieden auf
hohem Etat befinden. Beispielsweise zählt ein Jäger¬
bataillon 33 Offiziere und etwas mehr als 800 Mann .
Für in diesem Jahre bei Toul von den obenerwähnten
Festungsinfanterieregimentern abgehaltene Übungen
waren die Kompagnien durch Einziehung von Reservisten
auf 220 Manin gebracht ; das Regiment befand sich also
mit etwa 2700 Mann beinahe auf dem Kriegsstand .

Die Verhältnisse haben sich gerade hier an der Ost¬
grenze der Republik ganz gewaltig geändert ; man hat
den Gedanken , sich in einem Krieg mit Deutschland nur
auf die Verteidigung zu beschränken, längst aufgegeben .
Starke Festungslinien , zahlreiche Sperrforts werden die
Mobilmachung der nicht an der Grenze stehenden Armee¬
korps decken ; soweit diese Befestigungen im Bereichs des
20. Armeekorps liegen, werden sie in der Hauptsache der
„clivision cle ln clekense cku camp retrancbe cle Toni " ,
Wie man die mehrfach erwähnte, aus Festungsinfanterie¬
regimentern zusammengesetzte Einheit des 20. Armee¬
korps amtlich nannte , anvertraut bleiben. Die beiden
anderen Divisionen, darunter la clivision cle ker, und
die Kavalleriedivision Luneville stehen im Rahmen mit
dem 6 . und dem 7 . Armeekorps , von 1914 an auch mit
dem bis dahin zu bildenden 21 . Armeekorps zu äugen -
blicklichem Vorgehen gegen Deutschland
zur Verfügung . Es ist zu erwarten , daß Truppen dieser
Armeekorps versuchen werden , die Grenze zu überschrei¬
ten, noch ehe der Mobilmachungsbefehl ausgesprochen,
noch bevor die Kriegserklärung abgegeben ist.
Für das Bemerken , das gerade dem 20 . Armeekorps ge¬
schenkt wird , spricht schließlich auch, daß den diesjährigen
Herbstübungen desselben eine russische Militärmission
unter Generalmajor Danilof und den Obersten Enkel und
Tschermojef beiwohnte .

Kanderholnngssteüeu
für die fchnlrntlayrne Großstadtfugend .
* Es gibt in unseren Großstädten alljährlich unter

den jungen Leuten, die aus der Schule entlassen werden ,
eine große Zahl, die körperlich durchaus nicht so wider¬
standsfähig sind, daß sie den gesundheitlichen Nachteilen
eines größere körperliche Anstrengungen erfordernden
Berufes in der Stadt ohne weiteres gewachsen erscheinen.
Und gerade das Alter von 16— 16 Jahren bringt häufig
einen in der Jugend gelegten Keim für Luügenkrank -
heiten zum Ausbruch und macht die jungen Leute für die
Tauer zu einem solchen Berufe untauglich . Man hat da¬
her mancherorts, wie Stadtschulrat Dr . Thiele -Chemnitz
in einem Vortrage im dortigen „Verein zur Bekämpfung
der Schwindsucht " mitteilte, z . B . in Riesa, in dessen
Umgebung viel Schwerindustrie ihren Sitz hat und Wo
viele Leute zu den anstrengenden Hafenarbeiten ge¬
braucht werden , den Versuch gemacht, die jungen Leute ,
ehe sie in die Fabrik usw . gehen , erst längere Zeit auf
das Land zu schicken. Dieser Brauch ist so eingeführt , dah
die betreffenden Anstalten gar niemand eher nehmen ,
als bis er erst auf dem Lande gewesen ist und sich dort
sozusagen „herausgefuttert " hat.

Auch in Chemnitz soll ein ähnlicher Versuch gemacht
werden. Die geplanten Landerholungsstellen sind eben



nicht etwa eine neue Art von Genesungsheimen, sondern
es handelt sich dabei direkt um Stellen auf dem Lande
für die verhältnismäßig schwachen, körperlich wider¬
standslosen, blutarmen usw. jungen Leute , die , wenn sie
etwa gleich nach der Schulentlassung in eine Fabrik gin¬
gen , bald dahinsiechen würden . Sie sollen bei Landwirten
in Stellung gebracht werden und dort mithelfen . In der
ersten Zeit werden zwar dem Stadtjungerr die unbe¬
kannte ländliche Beschäftigung, das frühe Aufstehen usw.
wohl nicht behagen: doch er wird sich daran gewöhnen
und auch ländliche Arbeiten bald erlernen . Denn es
kommt hinzu , daß diese Stellen Erholungsstellen sein
sollen . Den Landwirten werde von vornherein 'gesagt:
„ Wir verlangen von Euch , daß die jungen Leute kräftige,
angemessene Kost bekommen und daß Jbr sie in ihrem
gesamten Leben entsprechend beaufsichtigt! " Unsere
schtvächlichen , blassen , wenig widerstandsfähigen Groß¬
stadtjungen , die hier in engen Wohnräumen und im
Staube der Straßen aufwachsen , würden dort bei leich¬
ter Beschäftigung, den ganzen Tag in frischer , freier
Luft und bei kräftiger Landkost bald zu ganz anderen
Menschen heranwachsen.

Den Bemühungen des Vereins ist es gelungen , in der
näheren und weiteren Umgebung von Chemnitz mehrere
Hundert Landwirte ausfindig zu machen , die sich bereit
erklärten , solche Kinder aufzunehinen, und die sich ver¬
pflichteten, regelrechte Beaufsichtigung, freie Station ,
gute Behandlung und bei besonders guter Leistung und
Anstelligkeit später auch eine gewisse Vergütung zu ge¬
währen . Es liegt dabei nicht in der Absicht des Vereins ,
die jungen Leute alle dauernd auf dem Lande zu halten ,
sondern nur ihnen einen vorübergehenden Landaufenthalt
zur Kräftigung ihrer Gesundheit und Vorbeugung gegen
die gesundheitlichen Gefahren des Berufes zu ermög¬
lichen , zu dessen Erlernung sie dann wieder in die Stadt
zurückkehren . Es liegt ferner nicht etwa in der Absicht
des Vereins , dein Lande billige ' Arbeitskräfte zu schaffen,
sondern die Eltern sollen die Überzeugung haben, daß
ihre Kinder dort Wohl aufgehoben sind . Der Verein über¬
nimmt nur die Vermittlung der Stellen , wird aber stets
das Wohl der jungen Leute im Auge behalten.

Die Kalkanlage.
' Laut einer nach der gestrigen Sitzung der türkischen

und der bulgarischen Delegierten veröffentlichten amt-
lichen Bekanntmachung ist die Grenz frage nunmehr
endgültig geregelt . Die Grenze beginnt an der
Mündung der Maritza und endet an der Resneymündung
nördlich von Jniaga . Adrianopel , Dimotika und Kirk-
kilissc verbleiben der Türkei . Malkow , Tirnowo , Mustafa
Pascha und Ortaköj fallen an Bulgarien .

Belgrad , 17. Sept . Bezüglich der Grenzlinie süd-
lich von Gewgeli ist zwischen der serbischen und . griechi¬
schen Regierung eine Verständigung erzielt. Die
Grenzlinie läuft bei Schowo vorbei!

Politische Ukersrcht.
Ter sozialdemokratische Parteitag .

* In der gestrigen Sitzung wurde das Resultat der Ab¬
stimmung über die Massenstreik - Resolution
oerkündet: Für die Resolution Luxemburg haben 142,
dagegen 333 gestimmt. Die ablehnende Majorität ist
also noch größer als man glaubte . Die Resolution des
Parteivorstandes wurde mit großer Mehrheit angenom¬
men. Dagegen stimmten nur zwei Delegierte bei einigen
Stimmenthaltungen . Damit war die Sache erledigt.

Es folgte der Bericht der R e i ch s t a g s f r a k-
tion . Von der Debatte hierüber wurde aber die Stel¬
lung zur Deckungsfrage bei den Militärvorlagen
ausgeschieden , die man in Verbindung mit den Steuer -
fragcn behandeln will . Damit war der Debatte das
Hauptinteresse genommen. Sehr ausführlich verteidigte
der Berichterstatter , Heinrich Schulz, die Haltung der
Fraktion in der Militärvorlage und be¬
kämpft die von einigen radikalen Blättern geäußerte Mei¬
nung , daß Reformen am Militarismus nur für die Bour¬
geoisie , nicht für das Proletariat Bedeutung hätten : Wir
bekämpfen nicht die Wehrhaftigkeit des Volkes , sondern
den heutigen Militarismus und Imperialismus und müs¬
sen unsere Forderung des Volksheeres noch viel intensiver
als bisher propagieren . Die Aktion gegen das Erfurter
Urteil war nur ein kleiner Erfolg , aber doch ein Erfolg ,
der bedeutet, daß das Parlament kein müßiger Zeitver¬
treib ist , sondern ein wichtiges Mittel im Klassenkampf .

In der Debatte wurde es lebhafter . Tr . Rosenfeld
(Berlin ) verlangte mehr Offensive im Parlament bei der
Militärvorlagc , sowie gegen höfische Kundgebungen wie
beim Kaiserjubiläum : Dies entspricht unserer
grundsätzlichen antimonarchischen Gesin¬
nung .

Abg. Noske (Ch-emnitz) verteidigt die Fraktion gegen
die erhobenen Vorwürfe . Nieniand bestreitet dem Par -
teitag das Recht zur Kritik an den Abgeordneten, aber
wir kommen doch nicht bloß als Prügelknaben
hierher . Wir konnten die Verhandlungen über die Mili¬
tärvorlage nicht noch ausführlicher machen , weil die
Bürgerlichen uns durch Schweigen obstruierten . —
Ledcbour stimmte dem „Genüssen " Rosenfeld zu ,daß die Fraktion sich künftig bei monar¬
chischen Kundgebungen anders Verhalten
muß : Wir müssen im Saale bleiben, aber natürlich
sitzend , damit wir nicht zu sehr überrascht werden,wie durch den Beschluß aus Anlaß des kaiserlichen Juki -
iläums. Unsere Teilnahme an geheimen Kommissions¬

fitzungen im Reichstag (die ein Redner getadelt hatte) ist
notwendig , weil wir ja sonst nicht wissen können, wie die
Regierung die bürgerlichen Parteien einseift. Ledebour
unterhielt die Versammlung dann weiter mit Angriffen
auf die bürgerlichen Parteien und auf das „ infame" Ma -
tengesetz : „Wir sind selbst .so dumm gewesen , diesem Gesetz
zuzustimmen. Wir sind halt sehr naiv ! " — Energisches
Eintreten sagt namens der Reichstagsfraktion Tr .
Frankzu . Er stimmte auch dem Verlangen zu , daß die
Abgeordneten möglich viel in Berlin sein sollen . Die
Düsseldorfer Auffassung, daß das Eintreten für Militär -
reformen mit der prinzipiellen Stellung gegenüber dem
Militarismus in Widerspruch stehe, sei nur eine neue
Auflage der längst überwundenen Anschauungen, daß das
Drängen auf Sozialreform der grundsätzlichen Bekämp-
fung des Kapitalismus zuwiderlaufe . Bei der Haltung
zur Militärvorlage sei das Wichtigste unser Zusam¬
menarbeiten mit den Franzosen gewesen . Tie
Berner Konferenz, an der das am deutlichsten zum Aus¬
druck kam , werde auch nicht die letzte gewesen sein . Man
werde vielleicht schon in diesem Herbst die Parlamentarier
beider Länder von neuem zusammenrufen , um weiter füreine Annäherung zu wirken. (Lebhafter Beifall . ) Nach
den sodann erfolgenden Abstimmungen werden die ver¬
schiedenen Wünsche und Anregungen der Fraktion über¬
wiesen . Das beantragte Tadelsvotum für die schwänzen¬den Abgeordneten wurde abgelehnt , dagegen ein Antrag
angenommen, der die Reichstagsabgeordneten verpflichtet,während der Tagung vollzählig zur Stelle zu sein .Der Parteitag beschloß ferner nach längerer Debatte ,daß im „Prinzip " die Abhaltung eines Frauentages
notwendig ist, in der „Praxis " aber alles dem Parteiaüs -
schuß überlassen wird .

Zur Frage der Arbeitslosenfürsorge , die heute erörtert
wird , legte „ Genosse " T i m m folgende Resolutionvor :

„Die zurzeit herrschende und noch ansteigende ungewöhnlichgroße Arbeitslosigkeit fordert schleunige Maßnahmen zur Lin¬
derung der Not der Arbeitslosen. In allen öffentlichen Kör¬
perschaften im Reiche, in den Einzelstaaten und in den Ge¬meinden ist deshalb auf sofortige Ausführung noch unerledigterArbeitsaufträge und auf planmäßige Schaffung von Arbeits¬
gelegenheit zu tarifmäßigen Sätzen zu drängen . Von den
Organisationen wird verlangt, daß sie durch Veranstaltungvon Massenorganisationendas Wirken ihrer Vertreter in denGemeinden und den Parlamenten nachdrücklich unterstützen .Da nun die ständig und periodisch stärker auftretende Ar¬
beitslosigkeit eine untrennbare Begleiterscheinung und
Folge der kapitalistischen Produktionsweise ist , kann eine
dauernde Hilfe für die von der Arbeitslosigkeit Betroffenen nur
durch entsprechende Erweiterung der .sozialen Gesetzgebung er¬
reicht werden . Die öffentlich -rechtliche Arbeitslosenversiche¬rung kann vollständig nur durch die Reichsgesetzgebung

'
herbeigeführt werden auf der Grundlage, wie sie die auf dem' 8 . Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands zu Dresden im
Jahre 1811 einstimmig angenommene Resolution vorschlägt,gemäß den von der sozialistischen Reichstagsfraktion bei Eröff¬nung des Reichstags gestellten Anträgen. Bis zur Verwirkli¬
chung der allgemeinen öffentlich- rechtlichen obligatorischen Ar¬
beitslosenversicherung ist das System der Zahlung gemeind¬licher Zuschüsse zu den gewerkschaftlichen Arbeitslosen¬
unterstützungen von den Gemeinden zu fordern . Zu diesem
Zweck muß überall die Heranziehung der Einzelstaaten zu den
erforderlichen Zuschußleistungen verlangt werden . Die Förde¬
rung der öffentlich -rechtlichen Arbeitslosenfürsorge ist nur
möglich durch die tatkräftige Stärkung unserer politischen und
gewerkschaftlichen Organisation. Der Parteitag fordert daheralle Arbeiter auf, sich diesen Organisationen anzuschlietzen.

"
Molkenbuhr und W. Bock beantragen im Absatz 4 die

Worte : „Entsprechende Erweiterung der sozialen Gesetz¬
gebung" durch die Worte zu ersetzen : „ Einführung der
sozialdemokratisch organisierten Produktion " und ferner¬
hin dem Absatz 5 folgende Fassung zu geben : „Tie schlim-
men wirtschaftlichen Folgen der Arbeitslosigkeit können
innerhalb der kapitalistischen Gesellschaft nur durch eine
alle Arbeiter umfassende Arbeitslosenversicherung gemil¬
dert werden.

"

* Der Kaiser ist am Mittwoch um 2.30 Uhr in Cad i»
nen eingetroffen.

* Auf das Huldigungstelegramm der 65. Hauptver¬
sammlung der Gustav Adolf-Stiftung ist folgendes Ant¬
worttelegramm eingelaufen : „Ihre Majestäten der Kaiser
und die Kaiserin haben mich zu beauftragen geruht , der
Hauptversammlung der evangelischen Gustav Adolf-
Stiftung für die freundliche Begrüßung und herzlichen
Segenswünsche allerhöchst ihren wärmsten Dank auszu¬
sprechen. Ihre Majestäten werden die bedeutungsvolle
Arbeit der Austav Adolf-Stiftung auch fernerhin mit
besonderem Interesse begleiten und wünschen allen Mit¬
arbeitern Gottes reichsten Segen .

" Gez. von Valen¬
tine Geheimer Kabinettsrat .

* Die Gäste des deutschen Kronprinzen . Die 100 Schul-
kinder, die seit dem 29 . August Gäste des Kronprinzen in
Langfuhr waren , sind am Mittwoch auf dem Bahnhof
Friedrichsstraße in Berlin eingetrofsen.

' Zum Tode des Botschafters a . D . Grafen von Alvcns-
Icbcn schreibt die „Norddeutsche Allgenieine Zeitung " :
Graf von Alvensleben war ein Mann von echtem Schrot
und Korn . Er stammte aus einem Hause, das den preu -
ßischen Königen zahlreiche treue Diener gegeben hat . Ten
Überlieferungen getreu leistete er in seiner langen und
ehrenvollen Laufbahn auf allen ihm anvertrauten Posten
vortreffliche Dienste. Sein Andenken wird in Ehren
bleiben.

* Zum Unfall des Militärattaches von Winterseldt .
Der bei den französischen Manövern verunglückte deutsche
Militärattache von Winterseldt ist operiert worden. Die
Ärzte stellten fest, daß die Blase unverletzt ist. Es han¬
delt sich um einen Harnleiterbruch . Der Zustand von
Winterfeldts hat siöh anscheinend gebessert . Der franzö¬

sische Kriegsminister ließ dem Verletzten im Namen des
Präsidenten .Poincare durch General Joffre das Offiziers -
krcuz der Ehrenlegion überreichen.

* Der neue Direktor im Neichsjustizamt. Geh . Ober-
regierungsrat und Vortragender Rat im Reichsjustizaint
Delbrück - Berlin ist zum Direktor dieser Behörde er'
nannt worden.

* Der Reichsverband der Deutschen Presse gibt vom
Oktober d . I . ab im Verlage Julius Vollmer-Berlin
unter dem Titel „Deutsche Presse" eine allwöchentlich —
an jeden : Samstag — erscheinende Zeitschrift heraus .
Diese Zeitschrift wird cs als ihre Aufgabe betrachten,neben der Berichterstattung über die Tätigkeit des Reichs¬verbandes und der ihm angeschlossenen Organisationen
sämtliche die Interessen der Presse und der Journalisten
berührende Fragen eingehender Erörterung zu unter¬
ziehen sowie über alle einschlägigen Vorgänge aus dem
Laufenden zu halten .

Aus Heer und Marine .
* Das neue Mariueluftschisf ,F . II "

. das nach seinen
ersten Probefahrten auf der Zeppelinwerft in Friedrichs -

: Hasen noch einigen Änderungen unterzogen wird , wird
in den nächsten Tagen weitere Probefahrten unterneh¬
men und sodann nach Norddeutschland überführt werden.
Über das neue Luftschiff selbst werden von unterrichteter
Seite folgende interessante Angaben gemacht : Berechnet
man den Kostenpreis für einen Kubikmeter Wasserstoff
auf 55 Pft , so kostet eine Neufüllnng des „ L . II " mehr
denn 14000 M - Die Zunahme des Volumens hat auch
noch sonstige Abänderungen im Gefolge gehabt. Die
Glieder der Horizontalstenerung sind von 6 auf 12 erhöht
worden. Der Laufgang führt nicht mehr wie bei dem
ersten Marineluftschiff unter dem Schiffskörper hin , son¬
dern er ist in breiter Anlage im Fahrzeug selbst einkon¬
struiert . Dadurch ist das Eigengewicht vermindert und
der Luftwiderstand verringert worden. Die vier May -
bachniotoren von je 200 Pferdekräfte haben gegenüber
den früheren 170 Pferdekräften eine Gewichtsdifferenz von
je 18 Kilogramm . Dem Luftschiff stehen 800 Pferdekräfte
zur Verfügung . In einer Gondel sind zwei Motore unter -
gebracht , die vier je vierflüglige Propeller treiben . Der
360 Kilogramm schwere Scheinwerfer ist mit einem be¬
sonderen Motor in der vorderen Führergondel anfmowtiert .

Zeitungsstimmen.
* Tie allgemeine Wehrpflicht in England . In der jüngst

wieder vielfach erörterten Frage der Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht in England erblicken die „Ham¬
burger Nachrichten " keine Gefahr für Deutschland:

„Wenn England die allgemeine Wehrpflicht tinführk,
' üni'

seiner ganzen Bolkskraft an den Kriegen des Festlandes teil¬
zunehmen (immer vorausgesetzt , daß vorher die deutsche Flotte
restlos vernichtet oder lahmgelegt ist) , so wächst auch in hohem
Maße die Verantwortung der britischen Regierung bei allen
politischen Konflikten . Bis jetzt haben im langen Lauf der Ge¬
schichte fast immer fremde Hilfsvölker, meist deutsche, Englands
Festlandskriege geführt . Selbst bei Waterloo standen mehr
Deutsche als Engländer in Wellingtons Schlachtreihe . Jetztwird die große Masse des englischen Volkes vom Sohn des
Lords bis zum einfachen Arbeiter herunter mitmachen und die
eigene Haut zu Markte tragen müssen . Ein völliger Umschwung
für ein Volk, das jahrhundertelang gewohnt war, im Waffen¬
handwerk nur eine Liebhaberei oder eine Beschäftigung von
Leuten zu sehen, die anders nicht weiter kommen konnten .
Mindestens zwei , vielleicht drei Jahre werden außerdem rund
300 000 fleißige englische Arbeiter der Volkswirtschaft durch
den Dienst bei der Fahne entzogen werden . In Deutschland
hat man sich an diesen großen Verlust an motorischer Kraft im
Wirtschaftsleben schon seit einem halben Jahrhundert gewöhnt ,
hat sich darauf eingerichtet und trotzdem die Konkurrenzfähigkeitder deutschen Volkswirtschaft auf dem Weltmärkte aufrechter¬
halten , ja noch erböht. In England wird man sich schlecht und
recht an diese sehr tief greifende Umwälzung gewöhnen müssen.
Das wird nach menschlichem Ermessen nickt ohne Verluste und
Erschütterungen abtzehen, und gerade das deutsche Wirtschafts¬
leben wird sich darüber am wenigsten zu beklagen haben . Be¬
trachtet man daher die große Frage der Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht in England einmal vom deutschen Stand¬
punkt — und dazu sind wir doch in erster Linie verpflichtet —,
so braucht man sich nicht so sehr darüber zu entsetzen, wie es
manche deutsche Blätter tun .

"

* A u s l a ir d.
Wien,

'17. Sept . Der deutsche K a : s e r hat dem
Landeshauptmann von Schlesien, Grasen Larisch -
Moennich den Roten Adlerorden 1 . Klasse verliehen.

Haag, 17. Sept . 800 Frauen veranstalteten heute nach¬
mittag eine Kundgebung zugunsten des Frauen -
st i m m r e ch t s , da die Thronrede nicht die Gleichheit der
Männer und Frauen angekündigt hatte . Vorher hatte
der Ministerpräsident eine Abordnung von zwei Frauen
empfangen, denen er erklärte , der Gesetzgeber würde nach
der angekündigten Verfassungsrevision das Frauenstimm¬
recht gewähren können .

London, 17 . Sept . Ter König und die Königin
der Hellenen sind heute nachmittag 2 .45 Ilhr aus
Ostende in Dover eingetroffen und von dem griechischen
Gesandten und seiner Gemahlin empfangen worden. Tie
Majestäten sind im Sonderzug nach Eastbnrne weitc --
gereist.

Tokio , 18. Sept . (Reuter .) Wie erklärt wird , Hai das
japanische Auswärtige Amt die brirische Regie¬
rung über ihre Haltung im Falle einer japanischen Ak¬
tion zu Wasser und zu Lande sondiert , worauf geant¬
wortet wurde, daß England eine militärische Aktion Ja¬
pans mit Besorgnis betrachten würde , da sie geeignet



sei , zur vollständigen Aufteilung - Chinas zu ermutigen .
Dagegen würde England die Forderung Japans auf
Entschädigung und Entschuldigung in Peking diploma¬
tisch unterstützen.

Tokio, 18 . Sept. Japan stellte keine neue Forderun¬
gen an China .

Grosskerzogtum Waden.
Karlsruhe , 18. September .

* * Die Einnahmen der badischen Staatseisenbahnen
betrugen im Monat August 1913 :

aus dem aus dem aus sau- Januar
Personen - Güter - stigen Summe bis mit

verkehr verkehr Quellen August
.6 ^

nachgeschätz¬
ter Feststel¬
lung 1913

auf 1 stm Be¬
triebslänge .

nach geschätz¬
ter Feststel¬
lung 1912

auf 1 stm Be¬
triebslänge

nach endgül
tiger Fest¬
stellung 1912

4191000

2483

6188000

3 457

3 902 000 6 228000

2 322

3 933 1586 274 0151000 000

3 501

000 000

910000

11379000

6 508

11040000

6 334

11207173

80 652 000

45 959

76339 000

43 712

77 252 471

Im Jahre
1913 gegen
die geschätz¬
te Einnahme
des Jahres
1912 mehr .

weniger
auf 11rin Be¬
triebslänge

gegendie end¬
gültige Ein¬
nahme des
Jahres 1912

mehr .
weniger

289 OM

171

257 842

40 OM

44

86 015

90 OM 339 MO

- 174

171 827

4 313 OM

2 247

3 399 529

Erläuterungen . Im August 1913 war die Witterung
vorwiegend günstig . In der ersten Hälfte des Monats
fetzte zwar wiederholt kühles und regnerisches Wetter
ein , die zweite Hälfte war aber sehr schön , warm und
trocken . Der Nah - und Fernverkehr war sehr groß ; der
Ausflugsverkehr war durch das schöne Wetter an Sonn¬
tagen begünstigt und besonders stark . Zur Bewältigung
des Ferienverkehrs wurden die üblichen Sonderzüge ein¬
gelegt ; außerdem wurden eine Anzahl Gesellschaftsson¬
derzüge,- sowie zahlreiche Vor- und Nachzüge ausge¬
führt . Besondere Veranstaltungen , namentlich die Volks¬
schauspiele in Otigheim und Dietlingen und die Jffez -
heimer Rennen trugen zur Förderung des Verkehrs bei .
Eine Reihe von Militärzügen brachte die Truppen nach
und von den Übungsplätzen. Der Tierverkehr war im
ganzen mäßig . Die geschätzte Einnahme aus dem Per¬
sonenverkehr war im August 1913 um 289 000 M . und
in den Monaten Januar bis August 1913 um 832 000 M.
höher als in den entsprechenden Zeiträumen des Jahres
1912.

Der Güterverkehr hielt sich im allgemeinen auf der
Höhe des Verkehrs vom August 1912 . Zu berücksichtigen
ist, daß der August im Jahr 1913 5 , im Jahr 1912 nur
4 Sonntage hatte . Der Frühobstverkehr war schwach ; auch
machte sich geltend, daß das Baugewerbe nicht lebhaft
war . Tie Rheinschiffahrt war infolge des günstigen Was¬
serstandes ständig ohne Behinderung bis Basel offen und
lebhaft , ebenso die Schiffahrt auf dem Neckar . Auf den
Hauptstrecken verkehrte eine bedeutende Zahl von Be¬
darfs - und Sondergüterzügen . Offene und gedeckte
Güterwagen konnten jederzeit in der gewünschten Zahl
gestellt werden. Die geschätzte Einnahme aus dem Güter¬
verkehr war in: August 1913 um 40 000 M . niederer und
in den Monaten Januar bis August 1913 um 2 816 000
M . höher als in den entsprechenden Zeiträumen des
Jahres 1913.

Zu den Landtagswahlen .
Karlsruhe , 18 . Sept . Wie wir hören, wird anfangs

nächster Woche die Nationalliberale Partei die Kandi¬
daten für die Ost-, West - und Mittelstadt aufstellen.

L . E . Busenbach, 17. Sept . Eine gestern hier stattge¬
habte zahlreich besuchte Vertrauensmännerversammlung
des Zentrums erklärte , dem „Bad . Beob.

" zufolge, ein¬
stimmig ihre Bereitwilligkeit , den Kandidaten der konser¬
vativen Partei , Bürgermeister Schöpfle von Langen¬
steinbach , zu unterstützen.

Die Herbstmanöver der 28. Division
oc . Lörrach , 17. Sept . Bei den Herbstmanövern der

28 . Division kam es bei dem Dorf Adelhausen zu einem
starken Gefecht . Die rote Partei hatte sich in der Frühe
des Dienstag nach Steinen über Hauingen begeben und
der Feind hatte bei Adelhausen auf dem Dinkelberg Auf¬
stellung genommen. Durch einen kühnen Sturm der
roten Partei wird Blau aus seinen Stellungen geworfen
und besetzt nun das Dorf Adelhausen, wo es zu einem
Kampfe kommt. Schließlich wird aber auch hier der Feind
zurückgeworfen und nach diesen anstrengenden Stunden
ist das Divisionsmanöver beendet. Die Truppen rücken
nach Lörrach ins Quartier.

Nr . XXXIV der Gesetzes - , und Verordnungsblattes für d»S
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung und
Bekanntmachungen des Ministeriums des Innern : die in den
Apotheken zulässigen Wagen und Gewichte betreffend ; das Ab¬
deckereiwesen betreffend ; die Ein - und Durchfuhr von Tieren
und tierischen Erzeugniffen aus der Schweiz betreffend .

oc . Heidelberg, 17 . Sept . Der bädischeKreistag
besichtigte gestern das Heidelberger Schloß und überzeugte
sich von dem Stand der Kouservierungsarbeiten am Hei¬
delberger Schloß. Bauinspektor Kuhn gab hierbei eine
Übersicht über die Maßnahmen , welche in den letzten drei
Jahren getroffen wurden , um eine genaue Kenntnis über
die Bewegungen der Mauer zu erhalten . Von der Ober-
direktion des Wasser - und Straßenbaues wurde das ge¬
samte Schloßgebiet und hauptsächlich das Gebiet des Ott -
Heinrichbaues auf das genaueste trigonometrisch vermes¬
sen . An verschiedenen Fenstern wurden Einspannröhren
angebracht, an welchen Bewegungen der Pfeiler abgelesen
werden können und an der gefährdetsten Stelle der West¬
wand wurde ein Horizontglpendel angebracht, welcher
jede Bewegung der Mauerkrone selbständig registriert .
Schließlich sind noch an zahlreichen Stellen hochempfind¬
liche Gipsröhrchen befestigt , welche bei einer Erschütte¬
rung brechen . Die getroffenen Maßnahmen geben zusam¬
men ein ziemlich genaues Bild über die Vorgänge in der
Mauer , deren Kenntnis für jede Erhaltungsarbeit später
außerordentlich wichtig sein wird . Der Kreistag besich¬
tigte dann ferner noch die im Ludwigsbau ausgeführte
Probe in der vorgeschlagenen Eisenbetoukonstruktion.

* Schönau bei Heidelberg, 16. Sept . Im Saale des
Gasthauses zum Löwen fand die erste Abendveranstaltung
gelegentlich der ersten Arbeiterurlaubs reise
des Rhein-Mainischen Verbandes statt . Herr Pfarrer
Ackermann sprach in -trefflicher Weise über Arbeiterur¬
laub , Volksbildung und Geschichte von Schönau . Der
Verbandsgeschäftsführer Volk aus Frankfurt a . M .
sprach über die neuere Arbeitsbetätigung im Verband .

Eberbach , 17 . Sept . Die Teilnehmer der ersten Ar -
beiterurlaubsreise des Rhein -Mainischen Ver¬
bandes für Volksbildung besuchten am Montag Stadt und
Burg Hirschhorn , wo Herr Dr . Preuschen die Führung
übernommen hatte . Am Abend fand eine Volksunterhal¬
tungsveranstaltung in Eberbach statt , bei der Herr Bür¬
germeister Dr . Weiß über die Kleinstadt der alten und
neuen Zeit sprach. Es folgte ein Aufstieg auf den Katzen -
buckel . Unterwegs gaben die Herren Neumayer und
Professor König aus Eberbach Erklärungen über die alte
Eberbacher Burg und über die Geologie der Gegend . In
Waldkatzenbach sprach der Verbandsgeschäftsfllhrer Volk
über das Volksleben der Gegend. Am Abend war Volks¬
unterhaltung in Mosbach .

oc . Stockach, 17. Sept . Bei den Bürgerausschutzwahlen
inNenzingen siegte in der dritten und zweiten Klasse
das Zentrum und in der ersten Klasse die liberale Liste .

Werteste Wcrchrrchten unö Gekegrrctnrrne.
Prinzessin Sophia von Sachsen-Weimar -Eisenach
Heidelberg, 18. Sept . Heute nacht starb hier im 26 .

Lebensjahr Prinzessin Sophia von Sachsen-
Weimar - Eisenach , einzige Tochter des hier lebenden Prin¬
zen Wilhelm von Sachsen - Weimar -Eisenach .

Rathenow, 18. Sept . Prinzessin Viktoria
Luise Herzogin zu Braunschweig und Lü¬
neburg siedelt heute nach Potsdam ins Neue Palais
über. Prinz Ern st August Herzog zu Braun -
schweigundLüneburg ist in der letzten Nacht um
12Z4 Uhr im Automobil aus den Manövern hier einge¬
troffen . Das Prinzenpaar reist mit dem Zuge um 3 Uhr
9 Min . hier ab . Von Potsdam aus begibt sich der Prinz
wieder ins Manöver . Die Prinzessin wird voraussichtlich
längere Zeit in Potsdam bei ihren Eltern bleiben.

Berlin , 18 . Sept . ReichskanzlerDr . vonBeth -
mann - Hollweg ist aus der Schweiz hierher zurück-
gekehrt .

Kiel, 18. Sept . Die große Liebesgabe des G u-
stav Adolfvereins in Höhe von 24 065 M . ist der
Gemeinde Guhringen in Westpreußen zugefallen , außer¬
dem hat die Gemeinde Leoben die Summe von 9946 M .
erhalten . Als Ort der nächsten Versammlung wurde Frei¬
burg im Breisgau gewählt.

Konstantinopel, 18. Sept . Die bulgarischen Delegierten
erklärten nach der gestrigen Sitzung Journalisten gegen¬
über, Dimotika bleibe türkisch . Mit der gestrigen Sitzung
ist die Grenzfragevollkommenerledigt . Die
Nationalitätenfrage ist im Prinzip angenommen worden.

Simla (Britisch-Jndien ) , 18. Sept . Bei der Vertagung
des gesetzgebenden Rates sagte der Vizekönig Lord Har -
dinge , er freue sich, mitteilen zu können, daß England
mit der Türkei zu einem freundschaftlichen
Übereinkommen gelangt sei, das für beide Teile
befriedigt und für beide Regierungen im Persischen
Golf und in Mesopotamien von Vorteil sei . Es
brauche kaum gesagt zu werden, daß dieser Abschluß der
beste Beweis für den Wunsch der britischen Regierung fei,
die Unabhängigkeit der Türkei zu erhalten und die
freundschaftlichen Beziehungen weiter mit ihr zu pflegen .

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft .
* Felix Holländer, der ab 1. April 1914 Intendant des

Frankfurter Schauspielhauses sein sollte, hat nach
einer Mitteilung an den Auffichtsrat der Frankfurter Theater -

Tlktiengesellschaft ans Gründen privater Natur nicht nur seine
Stellung in Berlin aufgegeben, sondern wird auch nicht in
der Lage sei» , sein Amt als Intendant des Frankfurter Schau¬
spielhauses anzutreten .

* Der 13. Historikertag wurde am Mittwoch vormittag im
Festsaale der Wiener Universität in Anwesenheit des Unter¬
richtsministers Dr . Hussarek von Heinlein und zahlreicher Ge¬
lehrter feierlich eröffnet.

* Entdeckung des T- llwutbazillus . Aus Newyork wird der
. Boss. Ztg .

" gemeldet, daß der Assistent des Flottweller In¬
stituts für medizinische Forschung Dr . Hideco Nogouchi . ein
Japaner , den Bazillus , der die Tollwut verursacht, entdeckt hat .
Mit der Tollwut ist es bisher ähnlich gegangen wie mit den
Pocken . Lange noch , bevor man überhaupt etwas von dem
Erreger der Infektionskrankheiten wußte, gelang cs, auf dem
Wege der Verimpfung von krankhaften Absonderungen, nämlich
dem Inhalte der Pocken, vor diesen zu schützen. Auch ohne daß
Pasteur den Erreger der Tollwut angeben konnte, vermochte
er durch Verimpfung von Extrakt aus dem Rückenmark toll¬
wutkranker Kaninchen den Ausbruch der Krankheit bei von toll¬
wütigen Hunden Gebissenen zu verhindern . Nogouchi hat in
der wissenschaftlichen Welt einen guten Namen . Er hat fick
vor allem in letzter Zeit dadurch bekannt gemacht , daß er eil
Verfahren zur Rcinzüchtung der Syphiliscrreger angegebe»
und daß er erstmalig diese im Gehirn von an progressive:
Paralyse Gestorbenen nachgewiesen hat.

* Mit dem Motorkutter „ Nu tum ne " ist der deutsche In¬
genieur Voigt in Tromsö eingetroffen, der in Spitzbergen
Kohlenminenfelder untersucht hat. Er brachte Dr , Wegenerund einen Angestellten von Professor Hergesell mit , die auf
Crotzbay stationiert waren . Alle Teilnehmer der Forschungs-
expcdition sind krank angekommen .

Verschiedenes .
Lnftschiffahrt.

Frankfurt a. M ., 18. Sept . Das Luftschiff „Viktoria Luise",das heute morgen um 7 .20 Uhr in Baden-Oos aufgestiegenwar und Karlsruhe eine halbe Stunde später passierte, erschienum 10 Uhr über Frankfurt a . M. und landete glatt um 10 Uhr
25 Minuten . Es wird voraussichtlich den Herbst über in
Frankfurt bleiben .

Stand der Badischen Bank
am 15 . September 1913 .

Aktiva .
Metallbestand . 7 944 057 M. 90 Pf .
Reichskassenscheine . 1l 705
Noten anderer Banken . 1 969 970
Wechselbestand . 19 636 756 25 „
Lombardforderungen . 12 935 735
Effekten . 684 646 02 „
Sonstige Aktiva . 4 226 874 42 „

47 409 744 M. 59 Pf .
Passiva.

Grundkapital . . . . 9 000 OM M. — Pf .
Reservefonds . 2 250 OM
Umlaufende Noten . 19 195 5M
Sonstige täglich fällige Verbindlich -

reiten . 15 503 808 09 -An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . - ^

Sonstige Passiva . 1 460 436 50
47 409 744 M . 59 Pf .

. Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl-baren Wechseln 253 792 M . 20 Pf .
_ Die Direktion der Badischen Bank.

Ilanrittennachvichten .
Geburten . Ein Knabe. V . : Friede. Mehrer , Kaufmann . —

V . : Wilh . Lohmele , Bahnarbeiter . — V- : Jakob Senger , Schirr¬
mann . — V . : August Senlaub , Kaufmann . — Ein Mädchen.
V . : Gustav Walther , Schutzmann. — V . : Georg Beck , Handels¬
mann . — V . : Eugen Rosenfeldt, Packer . — V . : Herm . Bühler ,
Gärtner . — V . : Theodor Ankener , Graveur . — V . : Aug.
Brand , Buchhalter. — V . : Friedr . Spindler , Artist . — V . :
Adolf Lehmann , Reserveheizer. — V . : Ernst Hotz, Magazin¬
arbeiter .

Todesfälle. Franz Rücker, Chauffeur , ledig. — Friedrich
Stradinger , Goldschmied , ledig . — Emilie Rühle , Ehefrau . —
Wilhelm Kühn, Bierbrauer , Ehemann. — Anna Meckler , ohne
Gewerbe , ledig.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 18 . September 1913.

Die Luftdruckverteilung ist auch heute noch sehr ungleichmä¬
ßig . Eine Depression liegt über der Ostsee, außerdem sind noch
mehrfach Teilminima über dem Kanal und über dem Festland
zu erkennen. Das Wetter ist deshalb meist trüb und stellen¬
weise regnerisch , nur in Norddeutschland war es am Morgen
noch vielfach heiter. Da das Ortsbarometer ständig steigt, so
scheinen sich die Teilminima allmählich auszugleichen, es ist
deshalb bei wechselnder Bewölkung etwas wärmeres Wetter
mit Abnahme der Niederschläge zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 18 . September, früh :

Lugano Regen 11 Grad , Biarritz bedeckt 14 Grad , Perpignan
wolkig 13 Grad , Triest bedeckt 19 Grad , Florenz Regen 11
Grad , Rom halbbedcckt 20 Grad , Cagliars halbbedeckt 20 Grad ,
Brindisi halbbedeckt 22 Grad.
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe

September Barom Thenn ,
in L.

Abl°l.
sirucht.

Feuchtig¬
keit in Wind

in mm Pro, .

17 . Nachts 9« U . 745.2 11 .7 8 .7 86 SW heiter
18 . Mrgs . 7" U. 7461 8.9 7 -5 88 NO bedeckt
18 . Mittgs . 2-° U. 7480 13 .0 10-5 95 SW Regen

Höchste Temperatur am 17 . September: 15 5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6 .9.

Niederschlagsmenge, gemessen am 18. September , 7 "° früh :
7 5 nun .

Maffierstarrdde» Rheins am 18. September , früh: Schusier -
in sel 2 .53 in , gestiegen 3 ein ; Kehl 318 m, gefallen 7 cm .
Maxau 4.93 m, gestiegen 15 cm ; Mannheim 4 .22 m , ge
stiegen 16 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Cheftedakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
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